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Sie amerikaaische Znlervenüou
In MM.

Als die Vereinigten Staaten von Nordamerika
an der mexikanischen Grenze Truppen zusammen¬
zogen, angeblich um ein Hinübertteten der mexi¬
kanischen Revolutionäre über die Grenze und ihr
unerwartetes Vorbrechen gegen die Regierungs¬
truppen durch Entwaffnung zu verhüten und so das
morsche Regiment des amerikafreunMchen Präsiden¬
ten Porfirio Diaz zu stützen, konnte man erwarten ,
paß die Amerikaner nur nach einer Gelegenheit such¬
ten, um in die mexikanischen Wirren selbst einzugrei¬
fen und damit auch Mexiko in den Bereich ihrer
Uachtsphäre zu ziehen . Es kam dabei, wie es scheint,
den Bereinigten Staaten gar nicht darauf an , oo
die Partei Porfirio Diaz ' am Ruder blieb , oder
ob Madero und seine Anhänger zur Herrschaft ge¬
langten ; die Hauptsache Web , daß die ameri¬
kanische Politik auch Mexiko , wie die
übrigen kleineren Staaten Mittelamerikas fortab be¬
herrschte . So fanden , während die offiziellen
Verhandlungen mit Porfirio Diaz fortdauerten , gleich¬
zeitig in Washington inoffizielle Verhandlungen mit
den Brüdern und Parteigängern Maderos statt , die
zur Folge hatten , daß Porfirio Diaz nicht nur in
die Entfernung des verhaßten Vizepräsidenten Corall
willigte , sondern auch unter anderm den Rebellen
ein gerechtes Wahlrecht und Neutralität bei der Be¬
setzung der Verwaltungsstellen versprach . Zu diesem
Zugeständnis mußte sich Porfirio Diaz um so eher
bequemen , als Japan , mit dem er eine Art
Bündnisvertrag abgeschlossen zu haben scheint, ihn
offiziell desavouierte , indem es die beabsichtigte Ueber -
lassung einer Kohlenstation an der Magdalenenüay
in Abrede stellte . Porfirio Diaz verlor damit seinen
Trumpf gegenüber der Union , die wohl — und trotz
alles Ableugnens — die Besetzung der Grenze des¬
halb verfügte , um aus die politische Haltung Mexikos
einen Druck ausguüben . Porfirio Diaz ist deshalb
für die Union heute schon ein toter Mann , und die
jüngsten Ereignisse zeigen , daß die Vereinigten Staa¬
ten jetzt mit den Rebellen an einem Strange ziehen .

Trat dies schon bei den inoffiziellen Verhandlungen
mit den Insurgenten mehr oder minder deutlich zu
Tage , so wird es anscheinend dadurch zur Gewiß¬
heit, daß die amerikanischen Grenztruppen für die
Revolutionäre direkt Partei ergriffen haben und die
Gelegenheit dazu sozusagen an den Haaren herbei¬
zogen. Bekanntlich war die mexikanische Revolution
für die Amerikaner , die es sich leisten können , eine
Art Komödie , die sie veranlahte , in Extrazügen an
die mexikanische Grenze zu eilen, um sich von texani -
schem Gebiet aus die Kämpfe mit Krimstechern an¬
zusehen. Von diesen Schlachtenbummlern wurden
nun am Samstag einige durch verirrte Kugeln ver¬
letzt, und das gab , da es sich um von den Regierungs¬
truppen abgegebene Schüsse handelte , den Ameri¬
kanern Veranlassung , mit ihrer Kavallerie die Grenze
zu überschreiten und die Einstellung des Kampfes
zu erzwingen . Sie nahmen hierbei für die mexika¬
nischen Rebellen insofern Partei , als sie die Regie¬
rungstruppen hinderten , über die Grenze zu ent¬
kommen und sie damit direkt den Empörern ausliefer¬
ten . Ja , noch mehr , die Union verlangt jetzt von der
Regierung Porfirio Diaz ' Entschädigung für die ge¬
töteten und verwundeten amerikanischen Schlachten¬
bummler , so daß in dieser Frage diplomatische Schwie¬
rigkeiten unvermeidlich sind .

Das bedeutet natürlich für Porfirio Diaz , der es in
Rücksicht auf seine persönliche Sicherheit nicht wagt ,
die in und um Mexiko stehenden zuverlässigen Trup¬
pen im wirklichen Aufstandsgebiet zu verwenden , eine
weitere Erschwerung , seiner Lage , die schon durch die
letzten Siege der Rebellen prekär genug geworden ist.
Cs heißt allgemein , daß Porfirio Diaz sich zur Flucht
rüste, und daß nach seiner Entfernung ein Friedens¬
abschluß zwischen den in Mexiko um die Herrschaft
ringenden Parteien bevorstände . Das ist auch zwei¬
fellos anzunehmen , nachdem die Union Warnungen
an Mexiko erlassen hat , die an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig lassen . Heißt es doch dort , daß sich
Ereignisse , wie die an der Grenzstation Douglas , nicht
wiederholen dürften , wenn nicht die Vereinigten
Staaten zur Anwendung von Gewaltmaßregeln schrei¬
ten sollten . Das bedeutet ohne Zweifel , da bei den
Kämpfen an der Grenze niemand sein« Hand dafür
ins Feuer legen kann , daß sich Kugeln nicht doch auf
amerikanisches Gebiet verirren , den Einmarsch ameri¬
kanischer Truppen in Mexiko , und zwar nicht zum
Schutze des Porfirio Diaz , sondern zur Einsetzung
einer Regierung unter Madero , der natürlich in
Washington bindende Erklärungen dafür abgegeben
hat , daß seine Regierung ebenfalls unionsreundlich
sein wird .

Und diese Aktion der Vereinigten Staaten wird sich
um so mehr beschleunigen , als England inzwischen
Anstalten getroffen hat , in die mexikanische Wirrnis

etnzugreifen und damit die Monroedoktrin zu ver¬
letzen. Wird doch gemeldet , daß das britische Kano¬
nenboot „Shearwater " in San Ouintin 34 Marine -
soldaten mit einem Maximgeschütz gelandet habe , um
diese Stadt , sowie zwei andere Plätze , vor den Rebel¬
len zu sichern. Bestätigt sich diese Nachricht , so würde
sich daraus ein Gegensatz zwischen England und der
Union ergeben , der in der Zeit des geplanten allge¬
meinen Schiedsgerichtsvertrages nicht nur pikant ist,
sondern auch Auseinandersetzungen zwischen den bei¬
den angelsächsischen Nationen befürchten lassen würde .

Hills AM«.
Als vor einigen Wochen der amerikanische Bot¬

schafter in Berlin , Dr . David Jayne Hill , die Reichs¬
hauptstadt verließ , um in den Vereinigten Staaten
eine Reihe von Vorträgen zu halten , gingen bereits
Gerüchte durch die Presse , die den Rücktritt Hills von
seinem Botschafterposten in nahe Aussicht stellten . Sie
wurden aber mit dem Hinweis daraus , daß Hill das
Hotel Adlon erst eben verlassen und eine Privat¬
wohnung auf ein Jahr gemietet habe , ganz energisch
dementiert . Heute jedoch muß es auch offiziell zuge¬
geben werden , daß Hill seinen Berliner Botschafter -
Posten am 1 . Juli verläßt — ein Zeichen dafür , was
man von offiziösen Dementis im allgemeinen und in
diesem Falle im besonderen zu halten hat .

Dr . David Jayne Hill , der sich als Gelehrter
auf dem Gebiete der Geschichte und Geschichtsphilo -,
fophie einen Namen gemacht hatte , ehe er Staats¬
sekretär des Auswärtigen (1898 —1S03) und dann Ge¬
sandter in Bern und im Haag wurde , vertritt die
Bereinigten Staaten in Berlin seit dem Frühjahr
1908, wo er an die Stelle Charlemagne Towers trat .
Es war damals kein Geheimnis , daß Herr Hill den
Berliner Botschaftsposten nur aus beson¬
deren Wunsch Roosevelts annahm , da er der Ueber -
zeugung war , daß er , der einfache und vermögenslose
Gelehrte , die Union nicht so repräsentieren
konnte , wie sein Vorgänger , der vielfache Millionär
Charlemagne Tower . Das führte sogar zu einer
Hill - Affäre , in die Kaiser Wilhelm insofern hineinge¬
zogen wurde , als man ihm andichtete , daß er die Er¬
nennung Hills zum amerikanischen Botschafter in Ber¬
lin wegen seiner Vermögenslosigkeit nicht gerne ge¬
sehen habe . Immerhin : die VermögenslostAeit Hills
hinderte nicht, daß unter ihm die guten Be¬
ziehungen zwischen dem Deutschen Reiche und

Ersatzleistung der portugiesischen Regierung
an Deutsche.

d . Berlin , 19 . April . (Privat -Telegramm des „K.
T .

") Die portugiesische Regierung wird den Deut¬
schen , die während der Revolution Schädigung ihrer
Eigentumsrechte erlitten , Schadenersatz gewähren .

Verständigung über die Bagdadbahn .
rs . Berlin , 19 . April . (Eig . Dvahtbericht .) Die

Verständigung in der Frage der Fort¬
setzung der Bagdad bahn ist in den Haupt¬
punkten abgeschlossen . Die Regierungsforde -
rung des Bahnbaues von Bagdad bis zum
Golf ist in den Verhandlungen prinzipiell sicher
gestellt worden und hat die Zusicherung Eng¬
lands gefunden . Englands Vorbehalt ist, daß
der Scheck von Kolorit der Fortführung der
Bahn zu stimmt , da England mit ihm bindende
Vertragsverpflichtungen eingegangen ist und daß die
Rechte des britischen Handels unversehrt
bleiben , lieber die Einzelheiten der beiden letzten
Vertragspunkte sind die Verhandlungen nochinder
Schwebe .

Großes Schießungtück.

p . München, 19. April . (Privatmeldung des
„K. T .

" ) InErlhausen wurden 5 Burschen ,
die beim Böllerschießen Benzin nach¬
gossen , lebensgefährlich verletzt ; einer
verlor beide Augen , einem andern wurde ein
Arm abgerissen, ein dritter wurde ganz ge¬
blendet.

»Russisches".

w . Kiew , 19. April . (Privatmeldung des „K. T .
")

Die Stadtduma petitioniert um eine Senatoren -
Rerision des gesamten städtischen Haushalts , daüber
10 Millionen Rubel spurlos verschwun¬
den sind.

Die Heilsarmee in Rußland .
a. Petersburg , 19. April . (Prioatmeldung des „K.

T . ) Wie Moskauer Blätter berichten , hat der be¬
kannte General Booth die Erlaubnis der
russischen Behörden erhalten , die Heilsarmee auch in
Rußland zu organisieren .

Pest in der Mandschurei erloschen.
rr . Berlin , 19 . April . (Eig . Drahtbericht .) Wie

die Abendblätter melden , ist die Pest - Epidemie
in der Mandschurei erloschen . Es treten nur
noch vereinzelt neue Erkrankungen auf . In Char¬
din , das früher der Hauptherd der Seuche war , ist
seit 2 Wochen kein Erkrankungsfall vorge -
kommen .

den Bereinigten Staaten aufrecht erhalten
blieben , ja , sogar durch die Abschwächung des rigo¬
rosen amerikanischen Zollgebarens und durch das In¬
stitut der Austauschprofessoren eine weitere Förderung
erhielten . In den Kreisen der Berliner Gesellschaft
war Hill jedenfalls außerordentlich beliebt , und man
steht ihn hier um so schwerer scheiden, als seine mar¬
kante Persönlichkeit — mag ihm auch als Diplomat
eine starke Initiative gefehlt haben — an Kulturwerl
turmhoch über dem Protzen Charlemagne Tower
steht. Wie Hill allerdings selbst über seinen Berliner
Aufenthalt denkt, ist eine andere Frage . Er scheint
sein ungünstiges Urteil über das neue Berlin und
seine Gesellschaft nicht geändert zu haben und den
Botschasterposten eben nur so lange haben bekleiden
zu wollen , bis ihm gewisse Umstänl « Grund zu seinem
Abgang gaben .

Lag so der Rücktritt Hills schon immer im Bereich
der Möglichkeit , und wollte er durch sein dreijähriges
Verbleiben in Berlin wohl nur zeigen , daß auch ein
vermögensloser Mann und Gelehrter sich hier gesell¬
schaftliche Wertschätzung und diplomatische Verdienste
zu erwerben wußte , so ist es vorerst einigermaßen
schwierig zu sagen , was gerade jetzt das vom Prä¬
sidenten Taft genehmigte Rücktrittsgesuch Hills
veranlaßt hat . In Washington erklärt man , daß
für den Botschasterwechset keine dringenden Gründe
Vorgelegen haben , doch wird diese offizielle Verlaut¬
barung dadurch recht erschüttert , daß von anderer
Seite einwandfrei versichert wird , der jetzige völlig
überraschende Rücktritt Hills sei auf Differenzen zwi¬
schen ihm und der Washingtoner Regierung in der
Kalifrage zurückzuftihren , wo Hill für ein ener¬
gisches Auftreten gegenüber Deutschland sei, während
Präsident Taft und Staatssekretär Knox es aus einen
Zollkrieg mit Deutschland nicht ankommen lassen woll¬
ten . Das würde es natürlich ausgeschlossen erscheinen
lassen, daß Hill der Nachfolger Knox würde , dessen
Stellung wohl durch die mexikanische Angelegenheit
für erschüttert gilt , und ebenso würde dann auch em
Wechsel des deutschen Botschafters in Washington
nicht in Frage kommen , Graf Bernstorff also aus
seinem Posten verbleiben .

Ob es freilich die Kalifrage allein ist, die Hills Rück¬
tritt veranlaßt hat , muß dahingestellt bleiben , wenn
auch die Aeußerung Kiderlen - Wächters , daß
eine Ueberspannung der amerikanischen Forderungen
zum Abbruch der Verhandlungen führen müsse , in
Washington keinen Zweifel daran gelassen haben , daß
Hill , der es auf einen deutsch-amerikanischen Zollkrieg
ankommen lassen wollte , für Berlin unmöglich ge¬
worden sei . Hill hätte immer noch, da die kaiserliche
Regierung , obwohl sie wegen der Rechtslage keinen

Demonstration gegen das Schulgesetz.
r . Brüssel , 19 . April . Am IS . August ist seitens der

Sozialisten eins Massendemonstration gegen das
Schulgesetz geplant .

Die Vorgänge in Marokko.
Blida , 18. April . Ein Bataillon des 1 . algerischen

Schützenregiments ist mobil gemacht worden , um
nach Marokko gesandt zu werden .

Aez. 19 . April Der als Friedens Unter¬
händler zu den Beni Mter entsandte Scherif
Aura ni ist von diesen aus geplündert , ge¬
schlagen und vollständig entkleidet zurückgeschickt
worden . — Die Beni Mter , Uarain und Djemax
näherten sich nachmittags der Stadt und griffen die
Posten an , mußten sich aber , als sämtliche StreitkrSfte
des Wachsen anrückten und sich ihnen entgegenstellten ,
unter Zurücklassung von mehreren Toten zurückziehen .

Aez. 18. April . Tausend Mann von dem Stamme
der Beni Uarain fielen vom Sultan ab . Sie teilten
sich in drei Gruppen und beschossen die Vorposten im
Süden und Osten von Fez , die ebenso wie die An¬
greifer einige Tote hatten . Mehrere Aufwiegler wur¬
den verhaftet .

Paris , 18 . April . (Agence Havas .) Nach einer
Meldung aus Fez konnte der Bevollmächtigte
des Sultans , Ben Gabrit , der die Genehmigung
zum Abschluß einer neuen 45 Millionen -Anleihe er¬
hielt , die Hauptstadt nicht verlaßen , da die Verbindun¬
gen abgeschnitten sind . Alle Postboten wurden aus¬
geplündert : ein nach Mekines bestimmter Bote wurde
von Ausrührern der Nasclma erschossen. Nur Spe¬
zialkuriere , die die Briefschaften in ihnen Gewändern
eingenäht tragen , können passieren .

d . Paris , 19. April . In einer sichtlich offiziösen
Zeitungsnote wird erklärt , es sei gegenwärtig
noch unmöglich , zu sagen , ob es notwendig sein werde ,
eine Cxpeditionskolonne nach Fez zu ent¬
senden oder nicht. Falls die Lage in Fez verzwei¬
felt erscheine und das Leben der französischen Instruk¬
teure sowie der Europäer gefährdet sein sollte, dann
werde Frankreich nicht einen Augenblick zögern , um
Hilfe zu leisten . Diese Expedition , die ohne jeden
Hintergedanken unternommen würde , werde in inter¬
nationaler Hinsicht keinerlei Schwierigkeiten Hervor¬
rufen können , weil olle fremden Regierungen wüßten ,
daß die Politik Frankreichs in Marokko ehr -
lich und aufrichtig und sich demgemäß von der
Algeciras -Akte und den mit den verschiedenen Mäch¬
ten abgeschlossenen Verträgen nicht entfernen
werde .

Sie heuttge Nummer unseres Vlatles umW 1ö Seilen.

ÜWMlMnrt n« Mlmill» WIM !"
Nachdruck und Weiterverbreitungunserer mit korrespondenzzeichen versehenen Meldungeniü nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblalt " — gestartet .

Grund dazu hatte , in der Kalifrage das größtmög¬
lichste Entgegenkommen bewies , in Berlin ausharren
können , wenn nicht in zweiter Linie drei Momente
hinzugetreten wären , die die Plötzlichkeit seines Ruck¬
trittsgesuches einigermaßen erklärlich machen .

Als erstes käme hier in Bettacht die Tatsache , daß
es Hill nicht gelungen ist , ein« Beteiligung amerika¬
nischen Kapitals bei der türkischen , in Deutschland
aufgelegten Anleihe durchzusetzen, was man ihm
in Washington verübelt , als zweites der recht uner¬
quickliche Streit zwischen den Austauschprofes -
sore n Münfterberg und Smith um die Zulassung
der amerikanischen Professorensrauen zu Hossestlich-
keiten , die Hill nicht erreichen konnte , was man ihm
in der Union jetzt zum Vorwurf macht, und als drittes
der Umstand , oah Hill in seinen Vorträgen an der
Columbia - Universität über Staatsrecht wiederholt be¬
tont hat , daß das Gottesgnadentum der Herrscher in
der Gegenwart ausgehört habe , zu bestehen , was na¬
türlich am Berliner Hofe gegen ihn verstimmte .
So bestehen die Gründe für den Rücktritt Hills vom
Berliner Botschasterposten in einer Reihe klei¬
nerer Differenzen , sowohl mit Washington ,
als auch mit Berlin , die die allgemeine Abneigung
Hills gegen Berlin , die er schon vor drei
Jahren empfand , nur verstärken mußte und ihn zur
Einreichung seines Rückttittsgesuches veranlaßt «.

Mitkelstandsfragen.
Vom Verkürzen der Existenzbedingungen des D au -

gewerbes war in der Bürgerausschuß¬
sitzung in Freiburg anläßlich der Beratung der
Eigenheimbaufrage die Rede und es wurde von dem
Architekten L . Geis ein Fall aufgeführt , der zu denken
gibt . In früheren Jahren wurden in der Stadt
200 bis 300 Steinhauer beschäftigt, heute kaum
noch 20 bis 30 Mann . Die Ursache davon ist der
Umstand , daß die Freiburg . Steinhauermeister seit dem
Ausschluß der Akkordarbeit in diesem Gewerbe
nicht mehr konkurrenzfähig sind , und in¬
folge dessen ihre fertigen Arbeiten daher beziehen , wo
diese Bestimmung noch nicht besteht, wenn sie über¬
haupt noch Arbeit übeittragen erhalten wallen .

Organisakion eines österreichischen Fliegerkorps .
Die uns verbündete österreichische Armee beabsich¬

tigt , wie wir aus Wien erfahren , ein Fliegervffiziers -
korps zu organisieren . Bor einigen Tagen hat der
Kaiser auf dem Flugfelde bei Wien das dortige Deta¬
chement der Militäraeronautischen Anstalt besichtigt .
Diese Inspizierung des mllitäraeronautischen Detache¬
ments steht im Zusammenhang mit einer Eingabe , die
Generalmajor Schleyer vor einiger Zeit dem Reichs¬
kriegsministerium überreicht hat und in der der Antrag
zur Bildung eines freiwilligen Luftschifferkorps for¬
muliert ist: dieses Korps soll ähnlich organisiert wer¬
den , wie seinerzeit die freiwilligen Automobilkorps .
Dis zweckentsprechende Bildung eines Fliegerkorps ist
nur denkbar , wenn das Reichskriegsmimsterium die
Beschaffung von Flugapparaten subventioniert , unter
der Bedingung , daß die Piloten sich im Kriegsfälle
dem Kriegsminlsterium zur Verfügung stellen . Selbst¬
verständlich wird es sich in erster Linie um Subven¬
tionierung von Flugapparaten handeln , die die Mit¬
nahme eines Beobachters gestatten - weil die Piloten
— wie das aus den bezüglichen französischen Flugver¬
suchen hervorgeht — nur zufallsweise beobachten ,
sonst aber ausschließlich mit der Führung ihrer Appa¬
rate beschäftigt sind.

Das englische Asylrechk.
Das englische Unterhaus ist nach Beendigung

der Osterferien wieder zusammengetreten . Mini¬
ster Churchill legte ein Gesetz vor betreffend eine
wirksame Ueberwachung ausländischer Ver¬
brecher und zur Verhütung der Verübung von Ver¬
brechen durch Ausländer . Der Minister hob
hervor , daß in vielen Fällen Fremde , die eines Ver¬
brechens überführt worden waren , von dem Gericht ,
das sie abgeurteilt hatte , nicht zur Ausweisung gemel¬
det worden seien. In dem Gesetz werde u . a . vorge¬
sehen, daß die Gerichte , die in solchen Fällen die
Ausweisung nicht beantragt haben , ausgefordert wer¬
den sollen , die Gründe anzugeben , aus denen sie diesen
Teil des bestehenden Gesetzes nicht haben in Kraft tre¬
ten lassen. Gegenwärtig würden Fremde , die nach der
Ausweisung zurückkehrten , das erstemal mit drei Mo¬
naten und im Wiederholungsfall mit einem Jahr Ge¬
fängnis bestraft . Das Gesetz schlage vor , daß diese
Strafe auf ein , beziehungsweise zwei Jahre Gefäng¬
nis erhöht werde . Churchill betonte dann weiter , Eng¬
land müsse jede Beschränkung des Asylrechtes vermei¬
den , das es so lange denen gewährt hat , die Zuflucht
vor Unterdrückung und Verfolgung im Ausland « such¬
ten . England müsse weiter jede Beunruhigung der
fremden Bevölkerung vermeiden , insbesondere der
jüdischen , die sich in überwiegendem Maße aus fried¬
liebenden und die Gesetze achtenden Elementen zusam¬
mensetze. Diese Leute hätten sicherlich durch ihr Be¬
tragen keinen Anlaß zu solchen Maßnahmen gegeben ,
die sie beunruhigen und ihnen Ungelegenheiten berei¬
ten würden . Churchill schloß: Die Regierung , habe
hier Leute im Auge , die aus Ländern kämen , wo
Mord und Totschlag an der Tagesordnung sei, wo
jeder Polizeibeamte als Feind und jede staatliche Ein¬
richtung als Tyrannei bettachtet wird . Bürgschaften
sollen nicht verlangt werden von solchen Leuten , die
bona kicks ein Opfer ihrer religösen oder politischen
Anschauung geworden seien . Ferner habe die Regie -
rung eine Bestimmung vorgeschlagen , nach der
Fremde für das Tragen von Schußwaffen einer be¬
sonderen polizeilichen Erlaubnis bedürfen .

Frankreich in Marokko.
Der „Temps " schreibt über die Entsendung von Ver¬

stärkungen in das Schaujagebiet : Dieselben
scheinen nicht die Vorbereitung zu einem Entsätze von



Fez zu bilden. Es wäre nicht schwer, noch Fez zu
gelangen, aber schwer, dort zu bleiben und sich mit
Kriegsmaterial und Lebensmitteln zu versehen. Das
militärisch « Problem bestehe im Grunde ge¬nommen darin , sich eine Etappenstraße zu sichern . Es
liege aber auf der Hand, daß das Besatzungskorps der
Schauja, welches nach Ankunft der Verstärkungen
höchstens 11VVV Mann zählen werde, nicht stark genugwäre, um gleichzeitig das Schaujagebiet zu bewachen ,auf Fez zu marschieren und di« Verproviantierung zu
sichern. Selbst wenn General Moinier 5000 bis 6000
Mann detachieren konnte , wäre diese Streitkrast nicht
hinreichend, um Fez, dem Sultan und den Europäern
zweckdienlich zu Hilfe zu kommen und die Verbindungmit der Küste aufrecht zu erhalten. Aber abgesehendavon, sei es klar , daß, wenn man auf Fez marschie¬ren sollte, dies von Osten aus geschehen müßte. Auch
deshalb dürfe man der Erklärung der Regierung Glau¬
ben schenken, daß die Verstärkung des Schaujakorpsnur eine örtliche Vorsichtsmaßregel sei urtt» nichtden Zweck habe, eine weitausgreifende Unternehmung
zu verbergen. Der „Temps " schließt : Wenn diese Un-
ternehmung jedoch notwendig war , um den Frieden in
Marokko zu retten, dann war es gleichzeitig loyalund Geschick , unsere Entscheidung und unsere Vorbe¬
reitungen offenkundig zu treffen und unsere Aktion,die algerische Grenze als Basis zu gebenund sie möglichst wirksam zu gestalten. (Dergl. die
weiteren Nachrichten über Marokko.)

Amerikanischer Botschafierwechsel.
Zur Versetzung Rockhills von Petersburg nach

Konstantinopel wird bemerkt: Der Botschafter
ist mit schwierigsten Verhältnissen des nahen Ostensbereits vertraut , denn er ist Gesandter in Athen, Bu¬
karest und Belgrad gewesen. In Peking hat er gerade
auch in Handels - und sinanzpolitifchen Fragen große
Erfolge erzielt, und das scheint der inner« Grund für
seine Versetzung zu sein , denn die Interessen des ame¬
rikanischen Großkapitals richten sich mehr mck» mehr
nach Konstantinopel , eine Tatsache, die für
deutsche Interessen nicht übersehen werden bars. —
Als sein Nachfolger geht Mr . Curtis Guild nach Pe¬
tersburg , ein intimer Freund des Präsidenten Taft .Er war früher republikanischerGouverneur von Mas¬
sachusetts . Er ist ein unermüdlicher Arbeiter und
glänzender Redner.

Kleine Rundschau.
Der preußische Landrat und Abg. v. Regelein, der

kürzlich bei einem Automobilunglück ums Leben ge¬kommen ist, war neben dem Abgeordneten v . Dith-
furt der einzige Landrat , der als konservativer Land-
tagsabgeordneter s. Zt. für di« Kan alvor läge
stimmte .

Li» «akademischer Hansabund" soll gegründet wer-den zur Wahrung der Interessen der Akademiker, zu
welchem Zweck eine Vorkonferenz vom 20. bis 22 .
April d . Is . im Motiohaus (Hardenbergstrahe Nr . 6)in Berlin stattfinden soll.

Ass den Parteien.
Aus der bayrischen nationalliberalen Partei .
Fabrikdirektor Tafel in Nürnberg sandte der

„Augsb . Abdztg.
" ein« längere Darlegung über di«

Beweggründe seines Rücktritts von der Dorstand-schastdes nationalliberalen Landesausschusses, aus der fol¬gende Stellen wiedergegeben seien : «Die Ansicht, die
Fortdauer des Kampfes mit den Konservativen seizu beklagen - aber nicht zu vermeiden, ist un» plan¬mäßig von der linkstiberalen Presse suggeriert worden.
Führer Bassermann hat in Kassel unter stürmi¬
schem Beifall wörtlich gesagt: „Ich sehe di« Rettungder deutschen Verhältnisse noch heute in einem Zu¬
sammengehen aller Liberalen und aller Konservati¬ven.

" Die nationalliberale Partei ist selbständig in
Bayern ; sie will wohl von Abkommen , aber nichtsvon einer Fusion mit dem Linksliberallsmus wissen.Würde die Einigung erzwungen, so würde dies die
rechtsstehenden Elemente einfach zu anderen Parteien
drängen, ein Prozeß , der sich leider schon jetzt langsam
vollzieht."

Die bayrischen Konservativen
tagten am 18. d . Mts . in Nürnberg . Zur Annahme
gelangten zwei Resolutionen, von denen di« erste „ein
Zusammenstehen aller national bewährten und mo¬
narchisch gesinnten Parteien bei den Reichstagswahten"
fordert. Liberale sollen unterstützt werden, wenn 1 .die nationale Gesinnung deutlich kundgegeben- 2 . «ine
Bekämpfung der Konservativen mit Hilfe der Sozial¬demokraten oder zu deren Gunsten entschieden und un¬
zweideutig abgeleynt, und S . für die gegenseitige Unter¬
stützung im Wahlkampfe Gewähr geleistet ist. — Di«
zweite Resolution wünscht die Aufstellung möglichstvieler Kandidaturen im Lande.

Die französischen Sozialisten
hielten am 16. d. Mts . in St . Quentin ihren 8. Partei¬
tag ab. Iaurtzs verteidigt« das Eintreten der Sozia¬
listen fürdasKabinettMonis . Er führte laut

Theilek und MW.
th. Opernsänger Frlh Mechl« . der Vertreter des

Baritonfaches am Heidelberger Stadttheater , wurdeab 1 . September d . I . auf 3 Jahre an das Grvhh .
Hoftheater in Karlsruhe engagiert.

th . Vorbereitungen für zwei Theoiermuseen. In
kurzer Zeit soll das Münchener Theatermuseum, das
die Klara-Ziegler-Stistung im vorigen Jahre im
Hause der verstorbenen Künstlerin begründet hat, in
beträchtlich erweiterter Ausdehnung neu eröffnetwerden. Als neue Abteilungen kommen eine theater -
geschlchtlich-drmnatische Bibliothek hinzu , eine Samm¬
lung künstlerischer Bühnenentwürfe , darunter solchevon Fritz Erler , Julius Diez, Wilhelm Schulz, Robert
Engels , Thomas Theodor Heine u. a . Ferner wirdman Modelle des Theaterbaumeisters Professor Litt -
mann sehen, zahlreiche Aquarell«, Stiche und Drucke ,
welche Schauspieler des Hoftheaters darstellen. End¬
lich wird die Gemäldesammlung von 300 Original¬bildern zur Ausstellung kommen , die der Hosschau-
spieler Alois Wcchlmuth in München dem Museum
zur Verfügung gestellt hat. Auch in Berlin ist jetztder Anfang zu einem Theatermuseum gegeben, mitder Bildersammlung und Bibliothek, die FriedrichHaase der Gesellschaft für Theatrrgeschjchte vermachthat.

th . Webers „Luryaakhe" in der Neubearbeitung .Im Dessauer Hoftheater kam am ersten Ostertage einevon Dr . H . Stephani vorgenommene Neubear¬
beitung von Webers „Euryanthe " zur Erstauf¬
führung . Dr . Stephanis Bemühungen , diesem Werke
Webers eine einwandfreiere Form zu geben , den
Text zu vertiefen und ihn von dem allzu romantischenBallast zu befreien und das Werk musikalisch, ohnedas Wesen seiner Musik zu verändern , durch etliche

„Frkf. Ztg." aus , daß die Regierung in der Fragedes Koalitionsrechtes der Eisenbahn ,
arbeiter eine dem Syndikate günstig« Stellung
eingenommen habe und wenn es zu einem Kampfe
zwischen der Regierung und den Eisenbahngesellschas -
ten komme , so könnten die Sozialisten nicht gleich¬
gültig Zusehen.

Die holländischen Sozialisten
tagten in Utrecht . Die Zahl der Parteimitglieder
stieg auf 10 OM, der Wähler von 63 OM auf 82 OM.Die gegen den Parlamentarismus gerichteten „freien
Sozialisten" haben sich abgesplittert. Eine Volks¬
petition bei Eröffnungder General st aaten
im Haagzur Herbeiführung des allgemeinen Wahl¬
rechts bildete einen Verhandlungsgegenstand des Kon¬
gresses . Von einem allgemeinen Streik an diesem
Tage ist abgesehen worden- da, wie Troelstra sagte,das revolutionäre Element mangele, um diesen de¬
monstrativen Streik durchzusetzen .

Parteibewegung in Belgien .
Gegen das Schulgesetz und für allgemeines gleiches

Stimmrecht mobilisieren die belgischen Sozialisten . Ausdem Parteitag in Brüssel wurde das Zusammengehenmit den übrigen Parteien der Opposition beschlossen
gegen Brvucker, der „unabhängig von den bürgerlichenParteien " bleiben wollte . Derselbe Gegensatz trat ein,als Furnement bezüglich der Wahltaktik für die Wah¬len von 1912 Vorschlag, überall da mit den Liberalen
Kartell« abzuschließen , wo es möglich sei , auf diese
Weise einen Sitz zu gewinnen, sonst aber eigene Kan¬
didaten aufzustellen. Die Furnementsche Formel wurdelaut „Frkf . Ztg .

"
schließlich angenommen, aber mit

dem Brouckerschen Zusatz , daß allen sozialistischen
Organisationen vollkommene Freiheit in der Aufstel¬lung ihrer Kandidaten gelassen werden soll.

SozWMsche Ausschau.
Lage de» deutschen Arbeiksmarkkes.

Stärker als in früheren Jahren wirtschaftlicher Er¬
holung ziehen Handel und Gewerbe im laufendenJahre neue Arbeitskräfte an. Obwohl das durch den
natürlichen Bevölkerungszuwachs gestellte Neuangebotin diesem Jahre keineswegs besonders groß ist, macht
sich doch am gewerblichen Arbeitsmarkt ein auf¬
fallendes Anschwellen des Angebotsbemerkbar. Die Zahl der Arbeitsuchenden geht im
ersten Quartal ds. Is . um nicht weniger als 13 Pro¬
zent über di« des Vorjahres hinaus , eine Erscheinung,die die Beobachtung einer zunehmenden Ärbeiter -
abwanderung aus der Landwirtschaft deutlich be¬
stätigt. Diese Verstärkung des Angebots, die sicham schärfsten im Monat März zeigte , hat bewirkt,daß trotz der Zunahme der Arbeitsgelegenheit die
Besserung des Arbeitsmarktes gegenüber dem Vor¬
jahr« im laufenden Jahre von Monat zu Monatetwas geringer geworden ist ; der Andrang der Arbeit¬
suchenden auf je IM offen« Stellen betrug durchschnitt¬
lich bei dm an den „Arbeitsmarkt" berichtenden
öffentlichen Arbeitsnachweisen im

Januar Februar März1910 . - . . . 155,5 142,3 118,1
1911 140,1 129,9 108,8
Gegen 1910 . . —15,4 —12,4 —9PVon Januar auf März 1910 war der Andrangam gewerblichen Arbeitsmarkt um 37,4 zurück-

gegangen ; im laufenden Jahre ist er um 31,3 ge¬
sunken . Bis jetzt ist aber die Bewegung im lausen¬den Jahre noch immer als recht befriedi¬
gend anzusprechen , da der Andrang In den letzten15 Jahren im Mürz nur sechsmal noch niedriger warals im März ds. Is . Daß die Arbeitsgelegenbeit
sich im laufenden Jahre günstig entwickelt hat, das
ist schon danach zu schließen, daß die Nachfrage
nach Arbeitskräften, gemessen an der Zahl der offe¬nen Stellen im ersten Quartal des laufenden Jahresum 24,5 Prozent über die entsprechende des Vor¬
jahres hinausging . Im vergangenen Jahre hatte nurdas dritte Quartal eine annähernd so kräftige Zu¬
nahme der Nachfrage gebracht. Insbesondere die
Nachfrage nach männlichen Arbeitskräften hat
sich im laufenden Jahre stark gehoben , während beim
Angebot die Zunahme der weiblichen Arbeitsuchendenrelativ erheblich größer ist als die ' der männlichen.Der Andrang Männlicher auf IM ausgebotene Stellen
betrug im März ds . Is . durchschnittlich 131,25 gegen
144,10 , der Weiblicher stellte sich auf 76,09 gegen
81,03 . Di« Knappheit an Arbeiterinnen ist demnach
trotz des stärkeren Angebots wieder viel empfindlicher
geworden. Die rege Nachfrage nach männlichen Ar¬
beitskräften ist in erster Linie auf den Beginn der
Bausaison zurückzuführen.

Der Goekhebund gegen die Schundliteratur .
Di« Delegierten der deutschen Goethebünde traten

zu Ostern in Bremen zu ihrer diesjährigen Tagung
zusammen. Den Vorsitz führte Professor Dr . Hell¬
mers - Bremen . Den hauptsächlichsten Punkt der
Beratungen bildete der Kampf gegen die
Schundliteratur . Hierzu lagen Anträge von
Berlin , Bremen und Stuttga rt vor. Nach
mehrstündiger Diskussion einigten sich die Goethe¬bünde auf folgende Resolution :

zarte Zusätze auf die Höhe des Musikdramas zu heben,
hatten den besten Erfolg . An dem romantischen
Grundzuge freilich vermochte er nichts zu ändern ,und dieser , vereint mit der Hilflosigkeit des Librettos ,wird sehr das Schicksal der Oper bestimmen . Die
außerordentlich feine Aufführung fand eine sehr
ehrenvolle Aufnahme.

th. Reinhardt« Slegeszug. Die Oedipus-Aufführung
im Zirkus zu Stockholm hatte einen glänzenden Er¬
folg . Reinhardt , Moifsi und Frau Berkens wurden
stürmisch gefeiert. Das Kronprinzenpaar und Prinz
Eugen waren anwesend.

th . Weimarer Nakionalfeskspiele für die deutsche
Jugend . Zu den vom Deutschen Schillerbunde ver¬
anstalteten diesjährigen Nationalfestspielen für die
deutsche Jugend am Weimarischen Hoftheater haben
sich bisher gemeldet : für die erste Woche (25. bis
29 . Juli ) 50 führende Lehrer und 613 Schüler , für die
zweite Woche (1 .—5. August) 41 Lehrer und 431
Schüler , für die drille Woche (8.—12. August) 7 Leh¬
rer und 142 Schüler. Die dritte Woche ist bekannt¬
lich für die Süddeutschen bestimmt, und es wäre
lehr erwünscht , wenn die noch ausstehenden Anmel¬
dungen (an die Geschäftsstelle des Deutschen Schiller-bunder , Weimar) möglichst bald nach Ostern erfolgten,da der Andrang aus Norddeutschland sehr stark ist unv
der Schillerbund sich für den Fall ungenügender Betei¬
ligung in der letzten Woche ein Verschieben der Spiel¬
zeit hat Vorbehalten müssen . Nachdem der deutsck )«
Reichstag die Unterstützung der Festspiele mit 10 OM
Mark beschlossen hat, würde selbstverständlich eine
möglichst gleichmäßige Beteiligung aus ganz Deutsch¬land von nationalem Werte sein.

th . „Lummelstudenken" in Dresden. Die Posse
„Bummelstudenten" von Rudolf Bernauer und Ru¬
dolf Schonzer wurde im Dresdener Residenztheater
erstmalig aufgeführt, und hatte bei flottem Zusam-

„Die deutschen Goethebünde fühlen die Ver¬
pflichtung, den Kampf gegen die Schundliteratur
aufzunehmen . Sie geben der Ueberzeugung
Ausdruck , daß durch polizeiliche Maß¬
nahmen kein Halt geboten werden kann,weil dies« nicht die wirklichen Schäden an der
Wurzel zu fassen vermögen, wohl aber oft feine
Ansätze einer oorwärtsstrebenden echten Kunst lm
Keime ersticken. Die Goethebünde stehen nach wie
vor aus dem Standpunkt , daß jede polizei¬
liche Bevormundung in künstlerischen und
literarischen Dingen unbedingt zurückzuwei¬
sen ist. Dagegen sprechen die Goethebünde die
zuversichtliche Erwartung aus , daß durch Zusam¬
menschluß der ethisch und literarisch
höchststehenden Elemente der Nation
eine erfolgreich « Hilfe gegen die schwere Schädigung
des Volkes bewirkt werden möge. Alle Bestrebun¬
gen , die darauf abzielen, durch Lesehallen , Vor¬
lesungen, Dolksbibliotheken, literarische Ausstellun¬
gen usw. gute Literatur zu verbreiten, werden die
Goethebünde tatkräftig unterstützen. Ein Haupt¬
augenmerk werden die Goethebünde jedoch darauf
zu richten haben, daß sie selbst auf dem Wege
der Kolportage gesund « literarische Nahrung dem
Volke zuführen . Zu diesem Zweck« wird eine
gute Bücherei geschaffen werden, durchdir nach Art der Kolportage von ersten Schrift¬
stellern verfaßte Volksbücher in Einzelheften
in Stattt und Land vertrieben werden sollen .

"
Die geschäftliche Ausgestaltung dieses buchhänd¬

lerischen Unternehmens ist bereits in dis Wege ge¬leitet. Die Frage der Schaffung einer National -
bühne wurde zur weiteren Durchberatung zurück¬
verwiesen . Zum nächsten Vorort der Goethe,
blinde wurde Stuttgart gewählt.

Internationale Sozialpolitische Belastung .
. Der Deutsche Handelstag nahm im Anschluß an
eine Beratung des Privatbeamtrnverflcherungsgesetzes
folgende Stellung zur Sozialpolitik im allgemeinen.

Angesichts der unaufhörlich steigenden Lasten, die
Deutschlands Industrie und Handel infolge der fort¬
schreitenden sozialpolitischen Gesetzgebung aus sich zu
nehmen haben, wird die Frage immer brennender,wie bei dieser wachsenden Verteuerung der Produk¬tton (durch Versicherungsbeiträge und Betriebs -
beschränkungen) die deutsche Ausfuhrindustrir auf dem
Weltmarkt den Wettbewerb der sozialpolitisch noch
zurückbleibenden Völker aushalten soll. Der Deutsche
Handelstag hat auf die drohende Gefahr schon seit
Jahren nachdrücklich hingewiesen . Zur schärferen
Beleuchtung der Lage, und um sachlich unbegründete
sozialpolitische Bestrebungen in Zukunft wirksamer
bekämpfen zu können, ist aber eine authentische ,
vergleichende Darstellung der sozial¬
politischen Belastung in den wichtig¬
sten Exportindustriestaaten dringend not¬
wendig. Diese Darstellung muß namentlich die Ver¬
hältnisse in den Ländern aufdecken, deren Industrie
ohnehin schon mit Hilfe belligerer Lebenshaltung und
niedrigerer Löhne unsere Stellung auf dem Welt¬
markt gefährdet. Die vereinigten Kommissionen des
Deutschen Handeistages betr. Sozialpolitik und betr.
Kleinhandel empfehlen deshalb, der Deutsche Handels¬
tag wolle im Anschluß an seine Stellungnahme zumEntwurf eines Versicherungsgesetzss für Angestelltedie Bearbeitung und Veröffentlichung einer solchen
vergleichenden Darstellung der internattonalen sozial¬
politischen Belastung bei der Reichsverwaltung be¬
antragen . Die Kommissionen beantragen ferner , der
Deutsche Handelstag möge der Reichsverwaltung
gegenüber aufs schärfste betonen, daß neuen so¬
zialpolitischen Plänen nicht näher ge .
treten werden dürfe, als bis der Ausgleich
zwischen unserer sozialpolitischen Be¬
lastung und derjenigen unserer Kon¬
kurrenzstaaten heraestellt ist.

Grundoesihsteuer nach dem gemeinen Werte .
Ueber 40000 leere Wlchnungen und Gewerbe¬

räume gibt es jetzt in Berlin und den Vororten.Auf Berlin entfallen allein rund 30 OM. Die Hau s-
und Grundbesitzer sind dadurch in sehr
schwere Bedrängnis geraten . Während siefrüher nur den Nutzertrag zu versteuern hatten , müs¬
sen sie jetzt ihren Grundbesitz , nach dem gemeinenWert versteuern ; unbekümmert darum, ob die Häuser
leerstehen, müssen sie Tausende an Steuern auf¬bringen , Hypothekenzinsen zahlen, Kcmalisattons-
gebühren (2 Prozent ) entrichten und andere Ab¬
gaben begleichen . Der Magistrat Berlin ist durchdie Einführung der Steuer nach dem gemeinen Wertin seinen Finanzen nicht gebessert wor¬
den- denn der Ertrag ist derselbe geblieben, weil er
kontingentiert ist. Den Schaden haben nur die Be¬
sitzer von Gärten und von Häusern mit leerstehenden
Wohnungen .

Zum Angestelllenversicherungsgesehe
nahm der Delegiertentag des deutschen Werk¬
meisterverbandes , der Ostern in Straßburgtagte, durch folgenden Beschluß Stellung :

„Die Delegiertenversammlung des deutschen Werk¬
meisteroerbandes erkennt die Vorteile an , di« dasneue Angestelltenverstcherungsgesetz den Angestelltenbringt . Sie sieht es deshalb als ihre Aufgabe an,mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß das Gesetz

menspiel einen von Akt zu Akt sich steigernden Lach¬erfolg.
th . Der Druckfehlerteufel im Theater . Ein Druck¬

fehler aus dem Theaterzettel spielte an einem der letz¬ten Abende den zahlreichen Besuchern des Stadtthea¬ters von Jauer einen Streich. Da auf dem Zettel
„Das Bild des Signorellr " als Schauspiel in fünfAkten bezeichnet war , blieb das Publikum nach Been¬
digung des vierten Aktes , mit dem das Stück seinEnde erreicht hatte, ruhig sitzen , und niemand machteAnstalten, das Theater zu verlassen . Alle Welt er¬wartete den fünften Akt . Erst als das Orchester sichentfernt hatte, aus der Bühne die Lampen ausgedrehtwurden und der Souffleur seinen Hals aus dem Ka¬ten reckte mit dem Zuruf : „Es ist aus !" kam den Be-
uchern zum Bewußtsein , daß der Druckfehlerteufeleine Hand im Spiel hatte.

Kunst ml» Msseuschast.
w . Goethe in Krakau? Im Krakauer Verein zurErhaltung der Denkmäler Krakaus, hielt bei seiner

Jahresversammlung Prof . Krzyzanowski « inen Vor¬
trag über einen bisher unbekannten Aufent¬halt Goethes in Krakau . Goethe kam mit
Herzog Karl August am 5. September 1790 in Krakau
an und blieb zwei Tage, besuchte die Wowelburg, fuhrdann nach Wieliczko , besichtigte die Salinen und fuhr
nach Czenstochau , um dort die wundertätige Mutter
Gottes zu besuchen. In Krakau wohnten Goethe undder Herzog mit Gefolge im Einkehrhause in der Kows-
kagasse. Dort soll eine Gedenktafel angebracht wer¬
den .

w . Deutscher Kongreß für innere Medizin. Der
von gestern bis zum 22 . April in Wiesbaden statt-
findende Deutsche Kongreß für innere
Medizin wurde gestern vormittag durch ProfessorDr . Ludolf Krehl - Heidelberg eröffnet. Zu

noch von dem jetzigen Reichstag verabschiedet
und möglichst bald in Wirkung tritt . Die Delegierten¬
versammlung hält es aber für ihre Pflicht, mit all«,Kräften darauf hinzurvirken, daß von den geseo .
gebenden Körperschaften die von den Angestellten
geäußerten berechtigten Wünsche, insbesondere aufweitergehende Selbstverwaltung , höhere Leistungenohne Erhöhung der Beiträge , Streichung der ZZ 7gund 77 des Entwurfes und günstigere Uebergangs -
besttnunungen in dem Gesetze berücksichtigt werden.

*
Die wachsende Bedeutung der Konsum-

Genossenschaften
für das Wirtschaftsleben und die Arbeiterbew«.
gung der verschiedenen Länder erkennt man auseiner Uebersicht über die Umsatzziffern verschiedener
Großeinkaufsgesellschaften von Konsunwereinen ausdem Jahre 1910 . Es betrugen die Umsätze in:

Zu - oder Abnahme
gegenüber IM

Mark Mark ^
England 531 356 660 4- 17 837 9M -i- 3^ 7
Schottland 154 763160 -i- 5 620 440 4- 3 .63
Deutschland 88 669 649 -i- 13 753 836 4- 18,36
Ungarn 15 973 791 4- 2 290 816 4- 16.75
Finnland 10 888 062 — 369 341 — J,z
Holland 5 383 687 4- 1 030 793 4- 24P
Norwegen 1073 886 4- 353 020 4- 49,0

An der Spitze steht natürlich die englische Groß¬
einkaufsgesellschaft , ihr folgt die schottische . Unsere
deutsche vermag zwar bei weitem noch nicht jene Zif¬
fern aufzuweisen- ist von allen folgenden jedoch durcheinen großen Abstand getrennt und kann « inen sehrbedeutenden Zuwachs verzeichnen entsprechend dem
Wachstum der deutschen Konsumgenossenschaften .

Leber das britische Druckereigewerbe
macht ein eben erschienenes Blaubuch, gestützt aufden letzten Berusszensus , folgende bemerkenswert«
Angaben : Der Buchdruck und das Einbinden von
Büchern beschäftigte 1907 172 677 Personen . Der
Berkaufswert ihrer Arbeitsleistung war 24 597 000
Pfund Sterling und der Wert des dabei verbrauchtenMaterials 8 571 OM L . Der Druck von Zeitungenund anderen periodischen Erscheinungen beschäftigte45303 Personen und der Berkaufswert ihrer Er-
Zeugnisse belief sich auf 13 237 OM L bei einem Wert
des verbrauchten Materials von 4 429 OM L - Von
diesen 13 Millionen fielen 7 017 MO L auf Tages¬
zeitungen und 3 577 000 L auf andere Zeitungen.

Säuglingsschuh. Die Zahl der „Krippen, " be¬
tragt in Deutschland 164 . In Berlin sind jetzt 8 vor¬
handen . Entsprechend dem gesteigerten Interesse für
Säuglingsschutz haben sich die Krippen in den letzten
Jahren stark vermehrt . Auch die „Heime für
Säuglinge " nahmen in erfreulicher Weise zu.Ihre Zahl stieg auf 74 . In Berlin bestehen 4, näm¬
lich eine Heimstätte, ein Kinderasyl und zwei städtische
Waisenhäuser. „Milchküchen "

bestehen in
Deutschland 56 , davon entfallen auf Preußen zweiDrittel . Die Säuglingssterblichkeit ist nachden Feststellungen des Medizmalstattsttkers GeheimratDr . Behla ebenfalls herabgegangen . Im Jahre 1909
starben in Deutschland 335 436 Kinder im Alter von
weniger als einem Jahre (1908 waren es 359022).Unter den Verstorbenen befanden sich 288208 ehelicheKinder. Auf IM Lebendgeborene kamen 17 im ersten
Lebensjahre Gestorbene. Verfolgt man die Säug¬
lingssterblichkeit in den einzelnen Staaten , so sichtam ungünstigsten Bayern mit 26,7 auf IM Geborene.

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub ; für
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redak¬
tionellen Teil : C. V. Redemann ; für den Insera¬
tenteil : Paul Kußmann . Druck und Verlag:E . F . Müllersche Hofbuchhandlung m. b . H.,sämtlich in Karlsruhe .
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Sine Wcmschk Wlettkskife
die Myrrholinscife, denn sie ist die einzige , welche den kos¬
mettscheu Bestandteil — das Myrrholin — in anerkannter
und bewährter SLönheitsmirkung auf die Haut enthält .

dem Kongreß sind etwa 3M Aerzte aus allen Teilen
Deutschlands und dem Ausland« eingetroffen . Mit
dem Kongreß ist eine Ausstellung medizinischer In¬
strumente, Präparate und Bücher verbunden.

w . Der 12 . Historikertag wurde in Braunschweigin Gegenwart des Regentenpaares von Prof . Karl
Bran di (Göttingen ) feierlich eröffnet. Kultus¬
minister Wolf hielt eine warm empfunden« An¬
sprache . Stadtrat v . Frankenberg begrüßte den
Historikertag im Namen des Stadtmagistrats . Das
Herzogspaar wohnte auch den- Vorträgen und der sich
anschließenden Diskussion bei . Am Dienstag nach¬
mittag begaben sich die Teilnehmer zur Besichtigung
nach Wolsenbüttel. _ _ _

kleines Zeuillelon .
f. Feuersicheres Zelluloid. Der jüngste Riesenbrandin einer amerikanischen Zelluloidfabrik hat die Auf¬

merksamkeit von neuem aus ein Problem gelenkt,mit dem sich die Technik bereits seit längerer Zeit
beschäftigt , mit der Herstellung unverbrennbaren
Zelluloids , das dem gewöhnlichen , dabei aber höchst
feuergefährlichen Zelluloid durchaus ähnelt, so daß
Elfenbein- und Schildpattnachahmungen und Kine-
matographenfilms daraus hergestellt werden können,die keine Fenersgefahr in sich bergen. Einem Ber¬
liner Erfinder , dem Generaldirektor der Berliner
Photvchemie, Benno Borzykowski , soll es nun ge¬
lungen sein, dieses Problem zu lösen . Sein un¬
verbrennbares Zelluloid, das unter dem Namen
Boroid in den Handel kommen soll , sei von wissen¬
schaftlichen Autoritäten erprobt . Das Recht der Her¬
stellung hat eine englische Gesellschaft erworben, die
in London und Berlin Boroidfabriken errichten wird,in denen unoerbrennbare Films , Automobilscheiben ,
Kunstseide und Elfenbein- und Schildpattnachabmun-
gen hergestellt werden sollen .
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(bellklss Ilrrlri 'iilis)
llouosrst ««.

Leu 20. LprU IS1I

venlimideiill
jN Uovillxer , Lolltcoräikd » »» !.

^, ^1e»sg » Llsiosrs Ostsrtoursn .

MS« e ZS.
« IsisLvoUe » <A» I»
kr « xr » ir»ni . n .

Bis wit k'rsitsK adsnä ununtsr-
droeilsii von vsduvittksss 3 bis

adsoäs 11 Ilbr :

liek ko» Ml«.
vis Ossekiedt« äss 2sbii^Sbri§Sll

Lriexss ,
^sspislt von bsrvorrgSsnäsv
itriisnisebeii Lünsklerii io slil-
bsrsektor WitgvmLsssr vsr -
stsUiiiiA iwä Lostilmisrlwx.

virm» ItkdliL. lurio .

«,, »»»»»»»»»«»»»»»»»»»so»»»»»»,
! Sämll , Amteur - Arteite « s
> werden bei billigster Berechnung 8
» gewissenhaft ausgeführt von z
j A . Wiedemau «, »
» photogr . Atelier , Karlsruhe, s
» Schillerstraße 13. >»

Auf Wunsch Unterricht ,
,« mm »»» »»ai»»» »»»oe»s»»aa»«»»»»»

l
"

mit polierten Kantm
sind in allen Größen

stets vorrätig
bei

G. Bausbatk Söhne
Spezialisten für moderne
Laden- und Schaufenster -
sss Einrichtungen . 77^

Telephon IvtO. Wilhelmstr. 63.

i^oiijösukckefüo « !

; «cx)OO(xxx )0OO(X)OOOOcxxxxxx )00Ocxxxxxxxxx)0

Sommer - Stoffe
Wollmousseline
Wollmousseline

neue Dessins, Türken, Bor¬
düren, Foulardmusterv .M .

Imitat ., hübsche Dessins
von TNk

' o . qo
^ ns ^ < Lyoner Fabrikat, neue, aparte kleine

Dessins . vonrnk .

Loulardineweichfallender, seidenglänz. Baum¬
wollstoff, Ersatz für reineSeidev . Mk.

an

an

an

an

Letzte Neuheit abgepatzte Aiinono-Vluseir
in Seiden -Voile , Batist , Iapanseide und Voile , hervorragend
^ schöne Dessins und Farbenauswahl zu billigsten Preisen . ^

Carl Buchte Aaiserstr.
: : Telephon V3t u

Inh . : U . Schuhnrachev .

i Neu erschienen ist soeben mein Vracht -Modealbunr für Frühjahr . ;
r . .. . . . . . . . .

S«cxxxxxx)cxxxxxxxx )Oooocxx)cxxxx)cxxxxxx)cxxxx)»l

5ckne >!>
uncl postilsmpfer -

Verbinclungen
nscsi allen V?eltteilen

bnsmvl, - ll«« -Vontl,
- rveimsi vöcdeati. liiiekt
vlier über Soutbsmpton-
Lberdourx

- S. Moioo «
lese, er re - Hs« -Voî Ir
Kpomsn pkil . etstpvi »
knsenon - 6oi »s «1» i»
8 >»oii>oi> - Vuba
Sssmsn - So . sitkon
Lnonrsii >-» - PI. 1»
Iteickspostcismpter-bjnlea

Sssmon - 0«1«»is «
Ssvens . - Ztuslnolio »
ktSbereddusicuakt erteilen

k^vrUUeutscker Uoz -ck
kremen

väer üesseil ^xeotmea . ln
XT̂ Irr-iik» ö : 6«n«i-Lisgvntup
Ülp Ssclvn f . K » rn . Ksni-
^ri«6p«vks1r»*»» 22 » k «»«
p^inrvnslpss»». 2366416

» vu ! ^kvu ^

In 4 LuslLuäisodöQ

fsi'fümel'ikn
in allen kreisen empllelilt.

Wa ! l!8ti ' S88S ,

sseZ-enüdsr 6. ResiZen^tdeatier.

! KmkNottmmchr . ^
^ In meiner
X MsttevvertilgmgSMßtlt
V werden Motten , Holz -

Würmer, Wanzen »nd
^ anderes Ungeziefer nebst
V Brut in iNöbeln , Betten ,

Teppichen re. unter Garantie
vermittelst chemischer Gase ,

V ohne daß Stoffe, Holz und
^ Politur irgend welche Beschä-
^ dignng erleiden, radikal ver-
v nichtet . 10ö—
V Ernst Telgrnann ,
^ Adlerstr . 4. Telcph. 2244.

S. Thoma Nachf.
Kaiser -Allee 29 . Teleph. 2218.
Beste und schnellst« Bedienung .

Vergolilerei ». sisImieiizllvIiLrt

Ott» risgsl
liVsllistrLks 39

xegsnitborllom kssiäsnrtboater.
/Infsrtigung von klalimvn

jsllor krt , Vergolllen von
8piogvl - u . Lilllsrrakmon ,
Uöbsln «1v . , rünen uncl
liVoikmavkon von öüstvn

unll klvlisfs sie .

klirMoiig sllrr elsrclil. ürdslt« .

Linnskmung
von 8pivgoln unll Slläsrn ,
Moiekvn u . ksinigsn von
Kvpfsr -u.StsIilstickonotv .

8U >»n «
24286-

HIII «

kotzrsr ' ,
Xsikiiiriizriglep
bsssitigt alle

llsuvk-
belSstlglinge» .

^ Nsin-
^ nsklldrunZisreebt
krieiii' . unil kmll
SinNsvkSiiel
2smsnt - null
Laagvsobätb

^ ngartvnrtr . 32.
Lslsxkon 1636.

Lagenrehl
für Streu und Räucherzwecke ab Werk
oder fuhrenweise vors Haus liefert
billigst

Friede . Renschler,
Säge- und Hobelwerk , Ettlingen.

W -

"

Mer - Iektei
äausrt bis Liiäe ^ . pril

UllHerrtl 'llSe Kl. !MM ».

I»i! ZN«

Da« § llüIIIIk8 sowie alle
RkMlltlM M

Ml «. PiuiiioS
«nd Harmoniums werden gerne
angenommen , solid und gewiffcnhast
au»«eführt . 62-

I . Kunz- Kluvierbauer.
Pianolnger, Karl-Friedrichstraße 21 .

Privat - Detektiv - Institut und
Auskunfts-Bureau

Inh Vk . ^ IlsndavI , Karls¬
ruhe i . B ., Kronenstraße LS/14 ,
Telephon 2778 , besorgt überall
gewißenhaft und diskret

l8lLS « » LO «
über Vermögens- und Familienver¬
hältnisse , Einkommen usw.

« >»Ä
LrL « kai »F0i »

jeglicher Art . Ebenso Ueberwachungen,
Anfertigungen von Bittgesuchen, Ein¬
gaben , Schriftsätzen rc .

I'LrdvrsI

klilligs kreltt. — liiSlni-twü» ! Iileln, .

596-

i.eitel 'nfsdi 'jll
N . kaikls ,

Slsmarolestrasre 33,
omxLsbltin ssäsrvrüss«.

liaustiklliurigs - u .
Kvsobäftsleiivni
tagrlbocksitr u.
8vbiedIeitv5N
stlosslattvn u.
kiivollioelallon
is destek Mlüiuiizz.

Damenhüte
Größte Answahl.
Sehr billige Preise .

A. Herrmann
Douglasstratze 8 , S. Stock.

, kriÄee-Laloil ^

z W. Lokmill, 5
, Mltersli -asso i0/l2 ^
K (nebsn Lot«! Vrdxriur) . >

- ttvilkM kamen - Mn. -
^ XopL » » » rrkei , A
» »einte il^ nste , « riirlllze ketlesi»,. ,
N Avksrtixnng sLwtlieber A

E Nnse »- Li>» « 1»1eNw» ^
W krosses l-sger In parkümsrlso . D- Manieues a H

ist btzlrauvt als billigst « , rsvllsts
imä IsistmiAsLbiASts

üöpLk
' AlUk ' - , KÜgkI -

u. kvmigung83N8la !1
k>irUei ' i»vn - u vsmsn -

Kss ' Ävnods .

klar 8pMN8trrme 38, ^ 590?'

Mllk ! VE!
kann zu jeder Tageszeit ge¬
schlumpt werden in der
Dampf - Bettfedernrei -
nigungsanstalt , Rotz-
Haar- and Wollschlum -
Perei von

Ke« Anna Gchler.
SS Waldhornftr . SS .

„ Goldener Adler "
Karl-Friebrichstraße 12.

JedenMontag u.DonnerStag

Schlachttag .
Von 5 Uhr ab die so beliebten

Schlachtplatte «,
waZ empfehlend anzeigt
Ernst Müller .

Restaurant

„Goldenes Kreuz
",

am Ludwigsplatz .
Heute Donnerstag

wie jede» Donnerstag

Schlachttag .
Wilhelm Stein ,

Metzger und Wirt.

lklien vonnenstiLg
Svkksokttsg .

2os. Ulmen»»
4715-

Heirat.
Solid . Buchbinder , 27 I . alt , rv .,

sucht Mädchen m . Berm . Off. u . Nr .
3826 an das Kontor des Tagbl . erb .
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KleillkS, msümeS ßms
in schönster, südwestlicher Skadtlage ,
mii großem , schön angelegtem Gar¬
ten u . freier Aussicht , als 1 - oder
2-Aamilienhaus geeignet , ist zum
billigen Preise von

4 SVOV Mark
besonderer Umstände wegen zu ver
kaufen.

Kontor des Tagblattes erbeten .
Zreiw . Haus - u.

Wohnhaus , mit 5 Zimm . u . 2

Eiskeller , in nächst. Nähe d.

Näheres Lameystraße 7, parterre .

Haus -Verkauf.
Ein elegantes , neueres , rentak

Haus in guter westlicher Stadtlc
in dem schon seit Jahren eine

Spezereihandlung
mit gutem Erfolg betrieben , wur
ist samt Geschäft sehr billig zu ver
kaufen . Offerten , uni . Nr . 3597 ar
das Kontor des Tagblattes erbeten

HochrentMes Haus
mit Garten , in bester südwestliche,
Sladtlage , stockig , mit S Zimmer
Wohnungen im Stock, ganz neu
zeitlich und elegant ausgestatlek , is
sehr billig zu verkaufen . Käufe ,

Haus -Verkauf.
Tausch.

Lin zu 6A rentierendes ,

in we
scheu . Offerten unt . Nr . 3587

Ein noch »eueres , gut erhal
tenes Haus , sehr rentabel , mii
ca. SOV qm Garten . Schweine
stall, Heuspeicher, Remise re.
WM- in guter Lage in Sulsvki
ist billig zu verkaufen.

Offerten unter Nr . 3599 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

HM-Zccklls.
Ein sich zu mehr als 6 " ,o rentierendes

Haus in belebter Lage, Nähe des Lud¬
wigsplatzes , ist bei Anzahlung vor
10 009 Mark unter günstigsten Be ,
dingungen zu verkaufen. Gefl . Offert ,
nur von Selbstreflektanten unt . Nr . 3646
an das Kontor des Tagblattes erbeten.

Wirts ch aft-Verkauf.
Tausch.

Line sehr guk gehende , bessere
Wirtschaft in der Nähe von Karls¬
ruhe , in guter , frequenter Stadt -
läge , nur mit erster Hypothek be¬
lastet . ist vorgerückten Alkers wegen
billig zu verkaufen oder gegen ein
Privatzaus hier oder ln D .-Baden
zu vertauschen . Offerten unt . Nr .
3591 an das Kontor des Tagbl . erb .

GOHOGGGOGOG

i« bester Lage der West¬
stadt, zur Erstellung von
HerrschaftSHSuseru( drei¬
stöckig und vermietbares
Dachgeschoß) unter gün¬
stigen Bedingungen zu
verkaufe«. Näh . Bureau
Zähringerstraße 12V .

Zu »tckufeu:
Buffet (eichen) . 140 »6
Vertiko . . . . 42 , 55 und 60
Ausziehtisch . 20, 25 »F
HI Tisch . 8 .50 »L
Stühle . 3 und 5 »^l
1 Spiegel mit Goldrahmen . 25 -F
1 Schreibtisch . 40 »6!
zweit. Schrank . . 23 , 23 und 33
Waschkommode . . . . . . 24
Waschkommode mit Marmor . 45
2 Bettstellen mit Rosten , Ma¬

tratzen und Polstern . . 150
Herd . 20 »4

Auktionslvkal
L. HLschmann,

Herrenstraße I « .

auplätze.
worunter 2 Eckplätze, in bester Lage kuppunns , zu
verkaufen. Näheres Kreuzstraße 29 , parterre.
Großer Gemälde -Verkauf

wegen Umzugs und Aenderung . Verkaufe zu jedem mm,
Gemälde nur guter alter und moderner Meister , zirka 300
aus Niederländer , französischen,

. . . .
von Fürsten , große Heiligem
9 — 12 und 2—6 Uhr , Sonntags

Herreustratze SS , 2. Hof, parterre.

mbaren Gebot
tück, bestehend

Pianino ,
> gebraucht , gut erhalten , für 250
H zu verkaufen : Waldstr . 22, 2. St .

^ Pianino ,
>. gespieltes , in gutem Zustand , ist mit
r 5 jähriger Garantie preiswert zu ver-
^ kaufen bei Ludwig Schweisgut ,
r Erbprinzcnstraße 4.

Pianino ,- sehr gut erhalten , wird für 160
abgegeben .

s H. Müller , Wilhelmstr . 4a , pari .

Geige ,
sehr gute , billig zu verkaufen .

, Beiertheim » Maria -Alexandraftr . Id ,
- 2 . Stock.

Ä neue Betten ,
2 polierte , engl . Bettstellen , 2 Pa¬
tent - od. gepolsterte Röste , 2 bess.
dreiteilige Matratzen u . 2 Polster
werden für den Preis von 145 .<l
abgegeben : Waldstraße 22, Laden .

Zu verkaufen .
Betten , Sofa , Diwan , Wasch-

kommode sind sehr billig zu ver¬
kaufen : Lessingstraße 33 nn Hof.

Chaiselongues , gut gearbeitet, für
nur 24 »ll , Flurgarderobe , echt eich ^
14 »ll . eleg . Schreibtisch 39 »ll. gr .
Trumeau 29 »ll , zu verkaufen .
Werner, Schlohplatz 13, Eingang
Karl -Friedrichstraßs , parterre rechts^

Ausziehtisch, neu, eichen, 28 »ll,
eintür . Schränk 12 »ll , Tisch 2 »ll ,
Vertiko, Waschkommode billig ab¬
zugeben : Adlerstraße 39 im Hof.

Brautleute
kaufen billige und solide

Schlafzimmer ,
Eßzimmer ,
Herrenzimmer,
Kücheneinrichtungen

in großer Auswahl bei
Josef Kirrmarm , i

Herrcnsttaße 40.

Speisezimmer ,
Schlafzimmer ,

eiche , nußb ., Mahagoni , Kirschbaum ,
reelle , gediegene Arbeit , eich , und >
nußb . Schränke , Vertiko , Betten , z
Waschkommode , Nachttische, Tische, k
Stühle , Küchenmöbel , Bettfedern ,
äußerst billig zu verkaufen .

Möbelschrelnerel und Lager >
nur Rudolsslraße 19. k

Weil- Btt BureauaWuß .
Eine AbschluhwcmL (Holz und

Glas ), 4,30X 1,95, mit breiter
Schiebetüre , weiß gestrichen , fertig
zum Aufstellen , zu verkaufen . An -
zusehen bei Isiarkfiahler ck Barth , i
Karlstraße 67.

MMerkus .
Betten , Waschkommode , Schränke , ^Vertiko , Spiegelschränke , Diwan , -

Sofa , Bücherschrank , Schreibtisch zu -
verkaufen : Sofienstr . 13, parterre . -

AitikerS- mkdl .
zu verkaufen . °

Auktionslokal -
L . Hischmann , Herrenstr . 16 .

2 hochfeine , Polierte Bette » r
mit hohen Häuptern , komplett , prima b
Bettzeug , sind sehr billig zu verkaufen : I
Lessingstraße 33 nn Hof . n

Diwans ^
in großer Auswahl , moderne „
Dessins , von 4V Mk . an
abzugeben

Anktionslokal

L. HLschmann, b
Herrenstrahe kS .
Billig zu verkaufen k>

chönes Plüschsofa auf Roßhaar ge- g
arbeitet 28 Ausziehtisch 25 L
Eckschränkchen 6 -H , Liegestuhl, Fliegen - L
schrank 2 »4!, einsuchc Bettstatt 2 -
Armbadewanne , Turnreck , gr . Reiß¬
brett , Stativ , Dunkelkammer -Lampe,
Petroleum -Stehlampen , Teller , Vor -
Hanggalerien Stück 30 Hk : Sofien - "
trage 142 II .

Ern guter Herd,
mittlere Größe , ist zu verkaufen .

Karlstrah « 116, 2. Stock .

Wel-Veckuf.
Komplette Schlafzimmer - Ei «

richtung mit Roßhaarmatratzen,Deckbetten, Kissen , für nur 550 ^
Komplotte Spoiseeimmei -

Kioeioktung , best, aus Buffet ,
Kredenz, Umbau mit Diwan , 6 Leder¬
stühlen , gr . Standuhr , für nur 750

Konoenrimm « »», Heft, aus Diplo
maten - Schreibüsch , Bücherschrank,4 Lederstühlen, Chaiselongue , für
nur 290
Sämtliche Ware ist Jahr im

Gebrauch gewesen, weshalb sich für
evtl. Brautleute äußerst güusüger
Gelegenheitskauf bietet.
Betten - und MöbelhanS
IS Sofienstraße IS , parterre.
Ein Sau - Hgltungseiöschrauk

Kaffenschrank
eiß) , eich . Dipl . - Schreib ,

, eich. Negistratmschränk sofort billig

2 Differential -

Transformator für hiesiges

Gebr. Äser, Herrenstraße .

Sparkochherde,

Ofen -Verkauf .
Majolika -Dauerbrenner , sehr gut

n Brand , noch wie neu ,
'

tttvlr , für größeres Zimmer o!
okal passend, ist wegen Platzmangels
hr billig zu verkaufen : Bernhard ,

Ein sehr gut erhaltener

Bahnhosstrahe 10, 3 . Stock.
Ein gut erhaltener Lieg - und Sitz¬

lagen ist billig zu verkaufen : Ecke
borgen- und Liebensteinstraße 2 im

neuer
Gummireifen ist billig zu ver-
r : Eisenbahnstr . 2 o , 4 . St . links .

Likü- M Atzmgen,
3 Tr . rechts .

Ein sehr gut erhaltenes
Snabenrad

i billig zu verkaufen .
Sofienstr . 75, Hiitterh ., 3 . Stock .

Klilibkllhosen,

Eisschrank,
gebrauchter ^ gut erhalten , zu

aufen . Reg .-Baumstr . Zimmer -

Für Sportleute

iremse, Holzfelgen ; ferner fast
amenrad mit Freilauf und
>remse sind billig zu verkaufen.
Schillerstraße 27 , parterre .

Fahrrad
it Freilauf billigst abzugeben .
Kronenstraße 32 , Zigarrenladen .

Feines Damenrad
Torpedo - Freilauf , wie neu , ist

ig zu verkaufen : Leopoldstraße 5 1.

Opel -Auto ,
fserten unter Nr . 3606 an das

Goldwaren

Neuer Mcssingliifig
ur Kanarienvogel , verkäuflich . Of-
erten unt . Nr . 3632 an das Kon¬

tor des Tagblattes erbeten .

BriltklN
von nachverzeicbnctcm Rassegcflügel
werden abgegeben : hellbrahmafarbige
Susex , L Stück 50 A , Helle Brahma ,
weiße und Gold - Wyandottes und rot,
gesattelte Dokobama , ä Stück 40 ^
diinkelgcsperbctte Plymouth - Rocks,
gelbe Orpington , Chamois -Paduaner
und gelbe Italiener , ü Lttück 30 H!.
schwarze Minorka , Hamburger Silber¬
lack , Hamburger Goldsprenkel und
Gold -Sebright -Bantam , ä Stück 25
rebhuhnfarbige und weiße Italiener ,
schwarze Bantam und javan . Seiden
Hübner (Seidcnneger ) ä Stück 20
Peking , Rouen , bunte und weiße
Bisam und indische Laufenten ü 25 ^

Versand nur gegen Nachnahme , für
Verpackung bis zu 12 Stück werden
50 V' berechnet.

Städtische ksrtendirkktion .
Karlsruhe in Baden.

WMWel
verschied . Größe hat zu verkaufen .
Herd. Hellhauer , Waldstraße 54

Milchziege .
3jährig , mit 5 Wochen alten Jungen
zu verkaufen . Preis 35 »ll .

R . Vollmer , Blankenloch.

Kutsche Jogge,
Jahr alt , wachsamer Hofhund ,

chönes Exemplar , wird billig abge¬
geben : Karl -Wilhelmstr . 26 im Büro

Schwarzbrauner Dackel .
Rüde , echt, 2 X jährig , lebhaft und
treu , für 15 »ll zu verkaufen . Zu
besichtigen Kaiser -Allee 137, parterre
rechts , abends von 5 bis 6 Uhr und
nach 8 Uhr .

Ein schöner
Pfeffer uuil Sch-Lchmzer.
Rüde , 1 I . alt , erstklass. Tier , von
präm . Abstammung , sehr wack^ am
u . gut auf Ungeziefer , ganz billig
zu verkaufen :E . Rupp , Kriegstr . 2.

Airedale-Terrier
(Hündin ) , 71L Monate all , zu ver¬
kaufen : Amalienstraße 8, 3 . Stock.

Theater-Abonnement ,
8 , Sperrsitz l . Wt . (9Vorst . pro Quart .)'
ofort abzugeben. Zu erfragen Kaiser-
traße 215 , 3. Stock rechts .

Für das letzte Quartal ist em

Theater-Abonnement
Sevk stel 8 , N. Rang Mitte ,1. Abt ., Platz Nr . IS , abzugeben.
Näheres Schillerstr . 88 , parterre .

«I «

Haus -Kauf.
Im Mittelpunkt der Stadt , zwischen

Marktplatz und Hirschstraße, wird ein
Haus mittlerer Größe mit Hofraum ,
bezw . Magazin auf Herbst 1911 zu
kaufen gesucht. Größere Anzahlung .
Vermittler verbeten . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 3554 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Bauplätze
an fertiger Straße zu kaufen gesucht .
Baukredit erwünscht. Offerten unter
Nr . 3629 an das Kontor des Tag¬
blattes erbeten.

Möbel ,
zu kaufen gesucht :
?of.

Amboß , Schraubstock und Feld -
chmiede zu kaufen gesucht. Offerten

mit Preisangabe unter Nr . 3589 an
das Kontor des Tagblattes erbeten.

Gesucht
ein Aushängeschild für ein Kolonial -
waren - Geschäst. Zu erfragen im Kontor
des Tagblattes .

AntiWtliteii-Allkms:
alte Gemälde , Nippes , Porzellane,
Bronzen , kleine Möbel - Gegenstände ,
Aquarelle , Farben - , Kupfer - , Stahl -
tiche , Zinn - , Kupfer Geschirr , Pl un a,Gold , Silber , Waffen , Pfandscheine :

Herrenstr . 33 , 2. Hof , parterre . 8739-

Bester Zahler
abgelegter Herren - und Damenkleider ,
Schuhe rc. Postkarte genügt . Komme
ofort .

I . Brauner » Schwanenstraße 19.
Ein alter , weißer , viereckiger

Porzellanofen
zu kaufen gesucht . Näheres
Bannwald -Allee 46 .

Bauschutt gesucht
gegen gute Vergütung Gneisenau -
traße , b. Sportplatz . Näh . a . Bau¬

platz od. Scheffelstr . 44a . Daselbst
werden auch Bauplätze zum Aus¬
graben billigst übernommen .

in der Größe von 90 oru bis zu den
größten kaust fortwährend

Aug . Weinaiker,
Zähringerstraße 76 » H.

Ick ksuks
fortwährend getragene Herren -
undFrauenkleider . Stiefel .Uhren.Gold , Platin « , Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen ,gebrauchte Betten , ganze Haus¬
haltungen , sowie einzelne Möbel¬
stücke und zahle hierfür , weil da»
größte Geschäft, mehr wie jede
Konkurrenz. 12494-

Sefl . Offerten erbittet
Au - «. Verkaufs - Geschäft
Markgrsleiirlr. 22.

Telephon SV1S .

Muerslvasser
in stet» Leisesten

Altertümer !
Alte Möbel , möglichst im alten ,

nicht reparierten Zustand , sowie
Porzellan -, Geschirr , Figuren , Grup¬
pen , antike Nippsachen , auch defekte
Gegenstände , Gold - und Silber¬
schmuck , Miniatur - Malereien rc.
kaufe ich zu hohen Preisen . Offerten
an Antiquliätenhandlung Douglas -
skraße IS , 2. Stock erbeten .

ÄllMlMMlI .
kimer Millen.

LILodollreis KslrAots.

von
?6esiedts -u. kür -s>erksLrev '?

ketragenk Kleidn, üsmendsrt
Schuhe , Möbel usw . werden sehr gut
bezahlt von Zi. Knopf , Waldhorn -
trahe 35.

Zickelfelle
werden zu höchsten Tagespreisen ge-

Schwanenstraße 11.

ist tatsSok -
lick ei.,»

beste Uitte !
äer Welt

vetl es als
tr»sr«

»odmerrL
entrei 'nl

ortwährend einzelne Möbel ,
ganze Haushaltungen oder
übernehme solche sowie Waren
aller Art zur Versteigerung.

I . Madlener ,
Rüppurrerstraße 20.

niiülsl um Wme!
so ctnss via XVieclerwsetisen
«Ueser » aere ausKeselllossea
Ist . Keine HautDeiLuos uack
tresser LlsL !ektrolzksv .*-lüt .S8

ndsol . unsokL ^ l .
siekererLrtvl ^ L' rsUs L .80X
Ver-ss » ^ äiskret ßeg . >laekn .
oä . Voreia »al1 . (aueüLDieki » .)

MväerlLxe : V . Sok« ttt ,IlÄseru-. kiiterrrl.rL8 »6 10/12.neben ÜoLel LrdpnnL . I

A zahle
höchste Preise für abgel . Herren - und
Damenkleider,Schuhe,Weißzeug,Möbel ,
Betten . Komme jed . Zeit . Schreib .SIskLs »-, Markgrafenstraße S .

ch Preist
für getragene

Herren - und Dameukleider ,
Schuhe , Stiefel usw . zahlt
und bittet um Offerten

Weintraub , Kronenstraße 52.

Telegramm !
Wegen großen Warenbedarfs er¬

zielen die tit . Herrschaften staunend
hohe Preise für getragene Herren -
und Damenkleider , Schuhe , Stiesel
usw . Postkarte genügt .

Stieber , Markgrafenstr . 19,
Telephon Nr . 2477 im Hause .

Todes -Anzeige .
Ostermontag verschied nach

langem , schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser lieber Sohn ,
Bruder und Onkel

ler
Zementeur .

DieBeisctzung fand am Diens¬
tag in Jllenau statt .

Karlsruhe , 19 . April 1911.

Im Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen :

Mit bemilMk üiMize.
Heute abenck 7 Okr entsckliek unerwartet nack

küntwöckent ! icster Kranlckeit >m ^ Iter von 63 jlakren
unser lieber Oatte, Drucker unck 8ckiva§ er

H/erklnitteder.
Xarlsruste- l-üppurr, cken 18 . ^ pril 1911 .

Ne trMLlMen klkllsklrüedevsu .
Oie Leercki§ un§ stucket Donnerstag , cken 20 . ^ pril,

nacstmittLAs 6 Okr, vom Prauerkaus stanAestraste 57
aus statt.

8tsll jelisl bsslniiiki'ön /lmige.
klsnts naedmittaZ ' 12 ^2 (Idr entsodlieL sankt

vaob lMWM Dvicken unsers liebe Lostvestsr unck
laute

i Ksl'vlink 5nl!pkS8
im ^Iter voll 71 ckabren.

Larlsrubs i . 8 -, ckea 19 . ^ xril 1911.

Im blamsn äer trauerncken Hillterbliebellsn:

ftal'I ^Nkjs'LaZ , kevisor L. ll.
Dis DssrckissllllK öllcket Drsita» llaedmittass

2bz Dbr von cksr k'rieäbokkaxelle ans statt.
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